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cxi.

I'mctura vulneraris. Wundtinktur.

Re^. 8^>ir. v!n, ve/ srumsnt. moilics. ^>sr s?z-
ürsctionsm et lins alcall äezzIiIeA-
insti, ^inc, K.

I'srr. Igzzon. 6rscliin, 2.
Al^rrli. ^mlveri5. üraclim. 6.

Milc. üigsv. et cc>I.

Sie beschleunigt die Vereinigung der Wun¬
den und Geschwüre dadurch, daß sie der allzu-
siarken Eiterung Schranken setzt, welche gar oft
die Heilung verzögert. Sie giebt andern in den
Apotheken eingeführten geistigen Wundbalsamen
nichts nach, und hat vor ihnen noch das zum
voraus, daß sie einfacher und wohlfeiler ist.

cxn.

IInZuentum auoä ^num. Schmerzlindern¬
de Salbe.

l) I^sc, Lsv! cervin. Iiovin. rec. unc-,
Lut^r. rsc. non lÄit. ärsclim. Z.

contrir. Zraclirn, i.
crucl. ^>ulv. fcruzz. ?.

I^eni cslors li^usüz li^usn^is ililtcesntur.
2) l^-sc.
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Z) k,sc. Lutyr. rec. non «Iraclim. 7.

coMrit. ^rsclim. 1.

O^ii ciu^i. Icru^>.
ZVIilc.

Beide Salben sind frisch von großem Nutzen

zur Linderung der Schmerzen, welche der Sruhls

zwang in der Ruhr und Hamorrhoidalbeschwer-

den, desgleichen die blinden Hämorrhoiden ver-

urs«chen. Bei ersterm, nemlich beim Srnhlzimng

von sei Ruhr oder Hamorrhoioen, bi-mgr man

von der ersten Salbe einer Ha/e/nuß groß in

den Aster; bei Hämorrhoidaiknorm aber reibt

man äusserlich die zweite Salbe ein. S.

meine Abhändlung von der Ruhr:c. ir
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cxm.

Ilo^usrituin exuloticum. Trocknende

Salbe.

, l) kec. 8svi csrvin. t>ov!n. ve/ verveci^i rec.

^>ur. ärsclim.

?Ior. 2inci rit. ^sr. ärac^m. 1.
Äli^cs.

2) I^ec. Lut^r. rsceni7. non Islir. 6rsckm. 7.

k'Ior. r. p. ärseluu, 1.

Ntlce.

Ver-
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Verschasst die schnellste Linderung und Hülfe
bei heftig juckenden und brennenden chronischen
Hausausschlägen im Gesicht, an den Augenlie-
dern, unter den Achseln, am After, Mittelfleisch,
den ausser» Geburtstheileu, auch bei Abschirfun-
gen der Haut :c. wenn sie täglich nur einmal,
und zwar beim Schlafengehen an den mit Aus¬
schlag behafteten oder wunden Stellen mit den
Fingern ganz dünne eingeschmiert wird. Die er,
sie Salbe ist im Sommer bei Heissem Wetter,
die zweite im Winter am bequemsten anzuwen¬
den. Gegen den weissen Fluß hat die erste Sal¬
be, wovon beim Schlafengehen jedesmal einer
Haselnuß dick tief in die Mutterscheide geschoben
wurde, auch mehrmals gute Dienste geleistet.

OXIV.

DriAusodum ji/oncum. Kraßsalbe»
z) Ilsc. ^xun-5. Worein, rsc. et lot. unc. Zz.

I'Ior. Kultur.
Vitriol, alb. pnlv. 5Z 6rsclurl. 2.
OI. Leroamott. "sn. gutt. 20.

Milc.
2) I^ec. ^xung. porcin. rec. lot. unc. I.

Mercur. üc <!1cti nitroli, Lolut.
turat. Mercur. viv. ^>ur, in ^.cicl.

l". ^IZU. kort. oxt. Icrux. 2.

Z) kso.
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Z) ?>.ec. ^xunA. porcin. rec. nnc-. I.

IVIercur. ^>rgeci^>. gib. ris. ^>gr. cirsc^m. I.
Ä'l!l>.

Taglich zwei- bis dreimal laßt man von

der ersten Salbe einer Haselnuß groß in die

Kniegelenke und Handflachen gegen verschiedne

Arten der Kratze einreiben, welche sie sicher und

ohne Gefahr heilt, wenn man vorher oder zu

gleicher Aeit mein und ,

die 77kc,. , Abführmittel und Bader mit

zu Hülfe nimmt. In einigen Falle» leistete mir

deren Einreibung auch gegen den Erbgnnd und

Flechren die besie Hülfe.

Sie kommt mit der in des seel. Schmuk-

kers chirurgischen Schriften angegebnen

Jasserschen Salbe überein, unterscheidet sich

aber von dieser insofern, daß sie einen angeneh¬

mern Geruch und bessere Kvusisienz hat, und des¬

wegen eine bequemere Anwendung gestattet.

Die zweite Salbe kann man gegen den

Erbgrind, Flechten und andre langwierige hart¬

näckige Hantausschläge und Geschwüre; welche

schon heroischere Mittel erfordern, täglich ein

paarmal einreiben.

Die dritte Salbe übertrifft an Reinlich¬

keit nnd Geruchlosigkeit die vorigen, und heilt

die Kratze ebenso gut, wie diese. Ich habe bes-

ftr
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ser gefunden, nicht alle von der Kratze eingenom,

meuen Stellen des Leibes, sondern nur einzelne,

des Tags mehr nicht, als einmal beim Schla¬

fengehen ganz dünne damit einschmieren zu las¬

sen; und erst wenn diese rein und geheilet wa¬

ren, wurde wieder auf einer andern ansgeschla-

geuen Stelle diese Salbe angewendet. Gegen

siechtenartige, scrophnlvse Ausschlage im Gesichte,

am Munde, der Nase, den Augcu und andern

Theilen des Leibes leistete sie ebenfalls treffliche

Dienste. cxv.

DoZuentum ssturuinum. Bleysalbe.

I^sc. Lsv, ceiviii, Iiovin. ^>e/ vervsc, rsc.

I^xtiuct. Lstusm i.

M«ceaiitur Ie»i c^Ivrs ll^usto 5evo.

2) I^ec. rec. zzur. nun sslit. clrackm. Z.

Lxdr. Lsturn. äiaclim. i.

Mitc.

z) I^sc. O^si Olivsr. uld. rec. äiackm. Z.

I^xtr. Lsl^urn, «Irsclim. I.

Gegen Verbrennungen, Durchliegen, Ab-

schirfungen der Haut, desgleichen bei rvsenartigen

Ent-
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Entzündungen nach aufgelegten Spanisch fliegen-
pflasiern und andern oberflächlichen -Wunden und
Geschwüren von ausserlichen Ursachen ungemein
nützlich. Die erste' Salbe wird, auf reine
Leinwand gestrichen, täglich zweimal aufgelegt;
die zweite und dritte vermittelst einer Feder
aufgetragen und mit reiner Leinwand bedeckt.
Einer Haselnuß dick beim Schlafengehen tief in
die Mutterschcide geschoben hat die erste Sal¬
be mehrmals den gutartigen weissen Fluß, der
häufig und langwierig war, gehoben.

IlnAuentum Wundbalsam
oder Salbe.

1) ksc. rsc. non lallt, unc. I».
Vitell. ovor. rsc. unc.

Milc.

2) IVec. Lut^i'. rsc. non lall!.
Vitell. ovor. rsc. 'Z clrscliln. Z
Lallam. co^aiv. üraciira. 2.'

Milc.

Die Bestandtheile dieser Salben müssen durch
sorgfältiges Reiben iu einem Mörser zur voll-
komnmen Verbindung gebracht werden.

Durch
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Durch die milde und besänftigende Kwft,
welche diesen Salben, wenn sie frisch bereitet
sind, ci^en ist, befördern sie schneller nnv besser,
als viele andre Mittel, die H.ilung gehauener,
geheischter und dabei entzündeter Wunden, wie
auch schmerzhafter empfindlicher Geschwüre von
mancherlei Art an den Füßen, Brüsten, Ge-
fchlcchrsrheilen und andern Steilen des Körpers.
Man wendet sie auf CharPiebauschchen gestrichen
täglich ein paarmal frisch an, und legt nach Er¬
fordernis zugleich Heftpflaster, Umschage :c.
darüber.

Die erste Salbe kann man gegen veneri¬
sche a n den Geschlechtsteile» statt findende, und
andre fressende, kariöse, übelriechende Geschwüre
durch den Zusatz einer geringen Quantität Myrr¬
he, Kampfer, Mohnsaft, versüßtes
Quecksilber u. s. w. ihrem Endzweck entspre¬
chender und sehr würksam machen.

IN-
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